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Die Tagung des Deutschen
Lehrerverems .

ii .
Be r lin , 28 . Mai . Die Mutige Hauptversammlung

des Deutschen Lehrertzercins im Zirkus Schumann wurde
vo» Lehrer Röhl eröffnet . Wiederum waren sämtliche
Plötze des Zirkus besetzt. In Vertretung der staatlichen
llnterrichtsvcrwaltung war der Kultusminister v . Trott
zu Solz mit dem Oberregierungsrat Schöpper er¬
schienen , die Stadt Berlin hatte den Bürgermeister Re icke
und den Stadtschulrat Fischer entsandt , außerdem waren
zahlreiche Stadtverordnete anwesend. Zur Leitung der
Versammlung wurde als erster Vorsitzender Hauptlehrer
Röhl , zu seinen Stellvertretern Oberlehrer Schubert -
Augsburg und vierter - Berlin gewählt . Nach einem
WÄegesang begrüßte der Vorsitzende mit warmen Wor¬
ten die anwesenden Vertreter der Behörden und die aus¬
ländischen Gäste , die Vertreter der Lehrervereine Oester¬
reichs , Teutschböhmens, Mährens , Siebenbürgens , Schwe¬
dens , Englands , Frankreichs , Belgiens und Luxemburgs .

Tann ergriff der Kultusminister v . TrottzuSolz
das Wort zu einer Begrüßungsansprache . Er führte u . a .
aus, daß die Förderung der Volksschule jedem Staats¬
mann und jedem Vaterlandsfreund am Herzen lie¬
gen müsse, denn die Volksschule bildet die Grundlage
der kultureller! und sittlichen Valksentwicklung. Der Mi¬
nister führte dann weiter aus , daß die Lehrer sich nicht
als Anhänger einer politischen Partei , sondern als Vvlks-
erzieher fühlen sollen. In dieser Aufgabe werden sie
überall Unterstützung finden . Der Minister hebt dann
die große Bedeutung des Bolksfchüllehrerstandes für un¬
ser kulturelles Leben hervor und Heißt die Versammlung
znni Schluß nochmals herzlich willkommen.

Tre Ausführungen des Ministers fanden lebhaften
Beifall . Dann begrüßte Bürgermeister Tr . Reicke den
Lehrertag . Er hob u . a . hervor , daß das Ziel sein müsse ,
ein enges Verhältnis , ein persönliches Vertrauensverhält¬
nis zwischen Lehrer und Schülern herzustellen . Dann
legte der Vorsitzende Lehrer Röhl in großen Umrissen
die Prinzipien des deutschen Lehrerverrins dar und sagte
ai . a . : Unser Prinzip ist nicht „ Los von der Kirche " ;
aber wir erstreben einen Platz neben der Kirche . Wir
wollen einen von der Kirche unabhängigen Leh¬
rer st and . Der Deutschs Lehrerverern ist auch kein
Schrittmacher der Sozialdemokratie . (Stürmischer , lang¬

anhaltender Beifall . ) Er bekennt sich zu der Idee der
Einheitsschule und ist für eine vertiefte Lehrerbildung und
Oeffnung der Universitäten für die Lehrer . Er kämpft
gegen die iilaucherlei Ausnahmebestimmungen , durch die
die Persönlichkeit des Lehrers eingeengt wird , und strebt
nach einer Besoldung , die der Schwierigkeit und Ver¬
antwortlichkeit des Lehrerstandes angemessen ist . Der Leh-
rervercin wird sich von keinerlei Parteipolitik einfangen
lassen und allen Angriffen von links und rechts stand¬
halten .

Nach diesen Ansprachen referierte Oberlehrer Tr .
Ernst Weber (München ) über die Arbeitsschule . Er
führte ungefähr folgendes aus :

Das Interesse des Kindes wendet sich dem Konkrete »
und Greifbaren zu ; sein Wirklichkeitssinn ist stärker als

sein Abstraktionsvermögen . Wollte man das Ziel : Berücksich¬
tigung der Eigenart des Kindes erreichen , so durfte man diesen
Wirklichkeirsiinn nich ! außer acht lassen . So wurde der Ruf :

Hinaus ins Freie ! auch ein Losungswort . für die Schüler .

Schulgärten und -Terrarien entstanden , Fächer wie Lesen und

Schreiben suchten ihre Anknüpfungspunkte im Alltagsleben . Auch
das Spielleben mußte mit der Schule verknüpft werden . Ebenso
verlangten die verschiedenen Organe des Kindes Berücksichtigung
ihrer Ausbildung . Eine B o l l s i n n i g ke i t der Aufnahmefähig¬
keit mußte erstrebt werde» ; nicht nur Ohr und Mund , sondern
auch Auge und Hand , auch der Muskelsinn findet seine Pflege .

Handarbeitsunterricht , Schülerwerkstätten verlangen die Aufnahme
in die Schule . Der Grundsatz aber , überall ' die Natur des
Kindes maßgebend sein zu lasse» , hat zu einer Art romantischer
Schwärmerei von der Heiligkeit des Kindes geführt . Ein rechter
Erzieher muß an die Erziehungsmöglichkeit glauben , wenn er

sich nicht selbst für unnütz halten soll ; dieser Optimismus darf
uns Nicht blind niackM dafür , daß die Müder nicht nur „kleine

Enge !" sind, sondern daß sie auch alle Eigenschaften einer tie¬

feren Kulturstufe osfcnbare » : Grausamkeit , Tücke , Schaoen -

sreude , Herschsucht und manches andere . Das Kind will ge¬
führt und geleitet sein . (Lebhaftes Sehr richtig !) Es

ist daher un pädagogisch , ihm die Führung zu versagen . Das

Ziel der Führung darf nicht das Kind selbst bestimmen , sondern
es wird begründet durch unsere allgemeine Kulturentwicklung .

( Lebhafte Zustimmung . ) Auch die Tugend der Bescheidenheit , der

Ehrerbietung und Dankbarkeit ist keineswegs ein Kennzeichen
der Schwäche , sondern ein solches der Stärke . (Lebhaftes Bravo .)
Dann nenn« ich die extremen Handwerksfertigkeitler oder „Ma -

nnellistcn " , die in der Handarbeit das Allheilmittel für alle

Schäden unserer Schule gefunden zu haben glauben , die die

Handarbeit als absolute Grundlage jeder Erziehung , jedes Un-

rcrrichtssachs verlangen , die einen Handwerker , einen gelernten
Schlosser oder Schreiner i » die Volksschule stellen , damit er hand¬
werkstechnische Fertigkeiten vermittle . (Heiterkeit .) Es ist merk¬

würdig ,
'

wie eine Bewegung , die ihr Entstehen nein Streben

nach innerer Einheit verdankt , in solch ein Auseinander »̂ !»«»

ausaricn kann ! Würde über die einseitigen Extreme abgestimmt
werde », , so würde heute ivie vor zwölf Jahren und auf den

späteren Lehrertagen das Urteil lauten , daß die Lehrerver -

saimnlung sich gegen die Ausnahme des Handfertizkeitsunter -

richts aussprrcht . Aber die „Manuellisten " sind überhaupt nicht
die wehren Träger der Arbeiisschulidee . Die Arbeitsschule ist
nicht identisch mit dem Handsertigkeitsunterricht , »wer nicht
wegen der Ausbildung zu einem bestimmten Beruf , sondern aus
ganz anderen Gesichtspunkten . An zwei Stellen taucht sie als

neuzeitliche Forderung auf : Erstens da , wo es sich darum han¬
delt , der geistigen Eigenart des Kindes mehr als bisher zu
entsprechen , und dann da , wo es sich um die Herbeiführung
eines AüsgteichS in der Ausbildung der inenschlichen Organe han¬
delt . So ist also die Geschicklichkeit der Hand nicht Selbstzwecks
sondern Mitte ! zuin Zweck . Eine Hchranke findet die manuelle
Tätigkeit zunächst in der Eigenart der Unterrichtsstoffe . Die
Gcisteswissenschasten erfordern eine andere Geistes¬
technik als die Naturwissenschaften . Es gibt zweifel¬
los eine ganze Reihe von Unterrichtsstoffe »! , die eine manuelle
Betätigung wünschen lassen, ja geradezu erfordern , wie z . B .
Geometrie , Geographie , Physik , Chemie und der Zeichenunter¬
richt. Di - Einsicht in die Natur der Stoffe wird durch dir
manuelle Betätigung der Schüler bestärkt werden , aber mm»
muß sich vor einem Zuviel hüten . ( Sehr richtig !) Man muß
ein vernünftiges Maß halten , denn wir sind vollsinnige Men¬
schen , die nicht nur eigene Anschauung , nicht nur eigene Augen
und Ohren sondern auch Verstand besitzen. Bei allen Geistes -

wissenschasten kann aber die manuelle Tätigkeit als Unterricht
nicht in Frage kommen. Wird das Verständnis für die Geschichte
vielleicht dadurch gestärkt, daß man sich aus Pappe Waffen
sch,nieder uud sich als Türke kostümiert und so den nächsten Aus¬
flug mackst? Das mögen amüsante Spiele sein — mit dem
Unterricht hat das nichts zu tun . Oder wird etwa der religiöse
Sinn des Kindes bestärkt, wem » man es Altäre oder Kränze
zeichnen und formen läßt ? Eine solche Tätigkeit wäre eine
Unnatur und führte zur pädagogischen Verirrung . (Lebhaf¬
ter Beifall ? Wir betrachten die Leistungen der Schüler immer
nur als Mittel zum Zweck , nicht als Ausstellungsprodukt . Welche
manuelle Arbeit eines Schülers ist denn überhaupt vollkommen ?
Wenn eine solche Arbeit einmal vollkoinmen ist, so >st sie nicht
die selbständige Arbeit des Schülers , sondern des Lehrers .
(Heiterkeit .) Wir begrüßen die manuelle Tätigkeit als eine Aus¬
arbeitung bisher noch nicht gewerteter Kräfte aber »cur insofern ,
als sie sich didaktischen Forderungen anpaßt . Darum lehnen
wir auch den Handsertigkeitslehrer , den gelernten Schreiner und
Schlosser ab . Wir brauchen keine Scheidung zwischen wissen¬
schaftlichen und technischen Lehrern ; jeder wissenschaft¬
liche Lehrer , der die Technik seines Faches beherrscht, ist auch ein
technischer Lehrer . Ich unterschätze nicht die tüchtigen -Handwerker^
aber wir wünschen auch , daß unsere Tätigkeit nicht unter¬
schätzt wird . Das beste Kriterium , ob eine Schulreform gut
oder schlecht ist , ist die Stellung der Lehrerschaft zu ihr . Wer
unsere deutsche Jugend im Sinne und im Geiste der Reform er¬
ziehen will , muß ein innerlich freier Mann sein , der weiß ,
was er will , und sich klar ist in seinen Mitteln und Wegen .
Freie Männer erzieht kein Knecht. Man inuß es daher un-
serem Ermessen anheimstellen , wie wir den Unterricht gestalten
wollen . In diesem Sinne wollen wir auch die Arbeitsschule
gelte »» lassen : ( Lebhafter Beifall .)

Ter Referent legte dann der Versammlung folgende
Leitsätze vor :

l Die deutsche Lehrerversammlung wendet sich gegen eine
Arbciisschule , die manuelle Tätigkeit hauptsächlich um der Ha v d-

die geschichtliche Wahrheit sollte nicht weniger heilig sein als
he Religion. Wenn die Vorschriften des Glaubens unsere Seele
Äer die Interessen dieser Welt erheben, so flöße» uns die kehren
der Geschichte , ihrerseits die kiebe zum Schönen und Gerechten, den
haß gegen das ein, was die Fortschritt« der Ulenschheit hemmt

Napoleon III .

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung )

^ Das Konzert war vorüber und der Ball begann .
-M war Rosemarie erst recht in ihrer Welt , denn Tanzen
km ihre Wonne, und sie tanzte wirklich ausgezeichnet,
so leicht und anmutig , daß mancher verwundert den Kopf
^ üttxlte , der vielleicht doch im stillen gedacht hatte : „Na
na , vM Lande? Ta bin ich neugierig !" „O wie schön,
wie herrlich ist doch das Leben !" so jauchzte es immerfort
'" ihrem Herzen , während sie in den Armen ihrer flotten
-lenzer dahinflog, die sie so prächtig unterhielten , sobald
>E einmal standen, und ihr allerlei gar angenehme und

gehörte Liebenswürdigkeiten sagten , einer wie der
Eere . Ihre Lanzkarte war bis aus den letzten Tanz
"^ etzt , »Kd es regnete Extratouren — sie sah wirklich
Mmderjchön aus , so ganz verklärt von Glück und Freude .
ofN dort ein Uebcrmaß von Herzeleid und Kummer , und
Mr eü , Uebermaß von Freude und Lebenslust — so
hi da» Leben .

Auch Hansels Vater unterhielt sich vortrefflich und
Md sich ganz leidlich in die neuen , ungewohnten Vcr-

h
'
!? ' Non Stunde zu Stunde taute er mehr auf .

. » erfüllte ihn mit frohem Baterstolze , als er sah, welche
-Ele sein jüngster in der angesehenen Verbindung spielte ,

nd wie gewogen ihm auch die alten Herren waren , wenn
Rosemarie im stillen beobachtete und sah , wie um-

i Marmi sjx und welche gute Figur sie in dem glän -
Ballsaale machte , der sich endlos zu dehnen schien ,

,̂ , .̂ .^ -Nldslächei, ganz mit großen , goldgerahmtcn Spie -,
b gchcrben bedeckt waren . Und als in der großen Pause
tu,

ihre Damen zu Tische führten . — Rosemarie
rve von Hansels Lxibburschen geführt —, nnd der edle

Wein in den Gläsern perlte und die Sektpfropfen knallten ,
da dachte er : „ Sakrament , das sollte mein Schwieger¬
vater , der Schulze, sehen , würde der Augen machen !"

Am nächsten Tage war große Ehaisenfahrt nach der
Exkneipe . Alle Wetter , wurde da gezecht ! Wie staunte
er über das flotte Kncipenleben ! Er trank tapfer mit ,
und so - am es , daß er am Morgen mit recht schwerem
Haupte erwachte. Der Kopf schmerzte ihn gewaltig , abar
schön war es dock- gewesen , und er kam sich vor , als ob
er selbst ein studierter Manu wäre , so höflich und zuvor¬
kommend hatten sie ihn alle behandelt . Freilich , einen
hübschen Batzen Geld hatte die ganze Geschichte gekostet ;
aber was machte das aus - er hatte es ja dazu . Nur
das eine hatte er immer wieder bedauert , daß sie
in Güldcnthal ihn nicht hatten sehen können, zumal bei
dem großen Umzuge, wie er , voran die Militärmusik und
hoch zu Roß die Ehargiertcn mit blanken Schlägern und
wehenden Fahnen , im eleganten Landauer durch die reich¬
beflaggten Straßen der Stadt gefahren war , mitten .durch
die Menschenmauern hindurch , die zur Rechten und Lin¬
ken sich auf den Bürgersteigen drängten . „ Ach ,

's ist doch
fein," dachte er , „wenn man einen studierten Sohn l>cck
und si geachtet dasteht und dabei den Taler net auzuwhe»
braucht .

"

Nun war er mit Rosemarie aus der Heimreise. Mi »

geschlossenen Augen lehnte er in der Ecke »des Loupss
zweiter Masse natürlich , denn Hansel Halle es nich : an¬
ders getan , weil seine Bundesbrüder mir an der Balm
waren — und durchlebte noch einmal alles . Wie ein
schöner Traum kam ihm alles vor .

Rosemaric lehnt »! in der andern Ecke des Eoupes
und schlief . So schien es wenigstens .

„ Gut , daß sie sich ausschläft !" dachte der Müller ,
„ denn daheim gibl ' s gleich wieder tüchtig zu sch-wwn .

"

Aber Rosemarie schlief , in Wirklichkeit gar nicht , Webern
es ging ihr wie dem Vater . Sie hatte nur die Augen
geichloffen , um ungestört icheu (räumenden G -eanken
nachhäugen zu können. Es träumte sich so schon von
ehegkstern , und che schmeichelnden Walzermelodie !! um-

rauschten sie so berückend , daß es ihr war , als läge sic
noch in feinen Armen und schwebte mit ihm durch den ,

prunkenden Saal , mitten durchs fröhliche Menschenge-
wimmel . Sie sah das Flimmern und Weißen der Kron¬
leuchter, sie hörte das frohe Lachen und Plaudern , und
aus allen heraus eine Stimme , die Stimme ihres eif¬
rigsten Tänzers , der sie so eigen angesehen nnd immer
wieder angesehen hatte , als wollte er ihr bis auf den
Grund der Seele blicken. Viel hatte er eigentlich nicht
mit ihr geredet, aber was er redete, das hatte ihr wie
Musik geklungen . Ein entzückender Mensch, dieser Karl
Friedrich , ihres Bruders Leibbursch' und Busenfreund k
Wie hatte er doch gesagt, als sie in der Pause ; ich gütlich
taten ? „Er hätte gar nicht geahnt , daß sein Hansi eine
so liebe Keine Schwester haben könne, und wenn der Hansi
nicht sein liebster Freund wäre , dem er alles Liebe und
Schöne von Herzen gönne , so möchte er ihn um diese Schwe¬
ster beneiden" — ja , so hatte er zu ihr gesagt und sonst
noch mancherlei , was nun alles wieder in ihr lebendig
wurde Und ein Vielliebchen hatten sie auch miteinander
gegessen , und er hatte es gewonnen und sich einen in den
Farben der Verbindung gestickten Tabaksbeutel oder sonst
etwas dergleichen gewünscht . O wie freute sie sich auf
Pfingsten ! Da wcklte er mit Hansi kommen und die
Eltern besuchen .

Frau Rosemarie hatte eine traurige Nacht hinter
sich . Ihr Schlummer war keine Erquickung g - weien, denn
im Traume hatte sie noch einmal alles durchlebt, was
ihr am Tage zuvor uud in der vorletzten Nacht das Herz
so schwer , so voll Kummer und Sorge gemacht Halle .
Als sie am gestrigen Morgen Florian erblick ' « , wie er
so still,und bedrückt , mit ganz veränderiem Wesen umber¬
ging . mit müdem Blick und vergrämten Zügen . 2 ! war es
ihr rcktwer auis Herz gefallen , und sie mußte an die Ber-

- gangeubeir zurückdenken , wo ein anderer . Oer einst ihrem
eigenen Herzen len « - gewesen , auch so geblickt haben und
auch -Oekümmert umhergHchlicheu sein mochte , als man
ihr ' die. Hmbzeitslannen vors Haus setzte und Oie Glocken
zu ibrer sraolirche läuteten , einer , Oer auch nur sic
alle : . : geliebt !»all - und von ihr Palle lasten müssen . Der
lwite -. S nun wohl längst verwunden — weuu ' s nur der
F ' ori auch er.st überwunden lMte !

(Fortsetzung folgt .) ,



Geschicklichkeit willen und im Hinblick auf einen späteren
Beruf fordert , und darum gegen die Einführung des Handfertig .
kxiteuntcrricht.S als beziehungsloses Fach . 2 . Sie prklürt sich
jedoch für eine Arbeitsschule, die danach strebt, die Arbeit rn
Sen Dienst der geistigen Bildung zu stellen , einen wün¬
schenswerten Ausgleich in der Pflege der seelischen Mäste und
der Sinnesorgane herbeizusühren und mehr als bisher dem in -
neren Leben, der Lust zum körperhaften Gestalten , der kina -
lichen Sclbsttätigkeit und Eigenart gerecht zu werden. 3 . In
dieser Ausdeutung läßt sie au'

ch sie Handtätigkeit als eines der
Mittel gelten, die nach jenem Ziele führen . Sie betont jedoch,
daß manuelle Tätigkeit auch als methodisch dienendes Prinzip
nur in einzelnen Fächern und auf bestimmten Ent .
w ick l u u g s st u fe n Anwendung finden kann . Mit allem Nach »
druck weist die deutsche Lehrerversammlung darauf hin , daß die
,roter dem Begriff „Arbeitsschule" sich sammelnden Reformideen
nur dann Reform taten werden können , wenn dem Lehrer
größere Selbständigkeit in Hinsicht auf Masse , Auswahl , Be»
teilung und Behandlung des Lehrstoffs gewährt wird . Darum
fordert sie Fernhaltung eines bürokratischen Aussichtssystems, das
jeder individuellen pädagogischen Arbeit unübersteigliche Schran »
ken in den Weg stellt.

Im Anschluß an den Vortrag entspann sich eine leb¬
hafte Erörterung . Glaser - Hamburg empfahl an
Stelle der zweiten These den Satz : Die Kräfte des Kin¬
des anknüpfend an dessen Spiel - und Lerntrieb durch
eigene Arbeit sich entwickeln zu lassen und dadurch
dem inneren Erleben , der Luft zum Gestalten , der kind¬
lichen Selbsttätigkeit und Eigenart gerecht zu werden .
Ferner beantragt er die Streichung des zweiten Absatzes
der These 3 . Der Redner betont die Bedeutung der ma¬
nuellen Tätigkeit weit schärfer als der Referent .

Gutmann (München ) erklärt sich als entschiedener
Gegner der Arbeitsschule, deren Ideal nach der Hilfs¬
schule und dein Idiotentum gebildet seien . Auch die Er¬
fahrungen in München bieten nur Abschreckendes , da
die Leistungsfähigkeit der dortigen Volksschulen gesun¬
ken ist.

Vogel - Leipzig stimmt den Thesen im Namen der
Lehrer Sachsens zu . Nur in München könne man Aus¬
wüchse feststellen , sonst finde man nirgends in Deutschland
das Verlangen nach einem einseitigen Handfertigkeitsun -
terricht .

Gewerbelehrer Hochstraßer (München ) verteidigt
die Art , wie in München die Arbeitsschule gepflegt
wird . Technische Exaktheit müssen wir in ihr verlangen
als ein Mittel zur Willensbildung .

Rektor Ricke (Axtern i . Th . ) ivendet sich mit großer
Lebhaftigkeit gegen die ganze Bewegung der Arbeitsschule.
Wir verdanken die hohe wirtschaftliche Entwicklung der
hohen geistigen Entwicklung . Den geistigen Brotkorb
dürfen wir unserem Volk nicht höher hängen . Wir wür¬
den durch die Arbeitsschule an Geist und Gemüt innerlich
verarmen .

Rektor Seinig (Eharlottenburg ) trat für die Thesen
des Referenten ein, die allen berechtigten Forderungen
entsprechen und den Standpunkt aller Gemäßigten
ausdrücken.

Oberlehrer Ke r s ch e n st e i n e r (München ) , der Bru¬
der des bekannten Stadtschulrats Kerschensteiner, betont ,
daß er im wesentlichen auf dem Standpunkte der Thesen
des Referenten stehe . Weün er auch nicht in allen Punkten
den Standpunkt seines Bruders teile, so müßten die
Münchener Schulen doch gegen die herbe Kritik , die sie
bei Gutmann gefunden hätten , in Schutz genommen
werden .

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten werden
die Thesen gegen wenige Stimmen unverändert an¬
genommen .

Morgen gehen die Verhandlungen zu Ende .

Deutsches Reich.
Mühlhausen i . E „ 29 . Mai . Wie mitgeteilt wird ,

hat Direktor Hepler von der G r a f e n st ad e n e r Fa¬
brik sich im Interesse der Arbeiter entschlossen , seine
Demission einzu reichen . Diese wurde vom Auf-
jichtsrat der Gesellschaft genehmigt .

Hannover , 29 . Mai . Tie Ehauffeure der Adler -
lerke , die den Kraftwagenverkehr in der Stadt besorgen,
find heute abermals in den Ausstand getreten ,
nachdem sie vor ca , 6 Wochen nach einem 14tägigen Streik
die Arbeit wieder ausgenommen hatten , 15 Kraftdrosch¬
ken , die von Arbeitswilligen geführt werden , sind noch
im Betrieb . Der Ausstand erfolgte , weil 5 Führer we-
zen Arbeitsmangel von der Firma entlassen wurden , was
von den Ehauffeuren als Maßregelung der Organisation
angesehen wurde .

Isenhagen, 30,, Mai . Der dritte Teil des alten Klosters
Isenhagen , das 1243 von der Herzogin Agnes von Sachsen
gestiftet wurde , ist heute nachmittag ein Raub der Flammen
geworden . Der abgebrannte Teil war etwa hundert Fahre alt .

Ausland .
Der Londoner Transporlarbeitcrstreik .
London , 29 . Mai . Tor von der Regierung mit

der Untersuchung der Ursachen des Streiks beauftragte
Staatskommissar Sir Edward Marke gibt in fünf Punk¬
ten den Arbeitern recht und nur in Z ' - Punkten den
Arbeitgebern . Im ganzen kommt seine Entscheidung da¬
rauf heraus , daß die Verwendung von nicht zu den Ge¬
werkschaften gehörigen Leuten nicht ein Bruch früherer
Abkommen sei . Hingegen hätten sich die Arbeiter mit Recht
darüber beschwert , daß man ihnen die vereinbarten Lohn¬
tarife nicht einhält und daß der Verband ver Entladungs¬
firmen sich weigere, mit der Vertretung der -Gewerkschaft
über die Löhne und die Arbeitsbedingungen zu verhandeln .

Tie Regierung hat nun eine Konferenz für Frei¬
lau anberaumt , zu der die beiden Parteien geladen sind.'Die Vertreter der Schiffseigner haben es abgelehnt , an
der Konferenz des Handelsamts am Freitag teilzunehmcn ,da frühere Vereinbarungen von den Arbeitern nicht
eingehalten worden seien .

In einer Versammlung der Arbe . t -r wurde erklärt ,man nehme an der Konferenz teil , weise aber die Zumut¬
ung mit Nichtorganisierten zusammenzuarbeiten zurück. i

Marokko.
In M adrid war die Nachricht verbreitet , baß F e z

in die .Hände aufrührerischer Stämme gefallen und Ge¬
neral Liautcp mit 1000 Soldaten niedergemacht worden
seien . Diese Nachricht ist ganz unglaubwürdig . Jn -Paris
veiß man davon nichts . Es spricht auch dagegen, daß
von Liautey am 28 . abends noch eine Meldung cinge --
kommen ist , in der er zwar über eine Bewegung der
aufrührerischen Stämme berichtet, von einem stattgefunde¬
nen Kampf aber ist kein Bericht cingelaufen .

Das Remscheider Marokko-Minensyndikat erhielt auf
Anfrage bei der Mannesmannfirma in Fez nunmehr die
Mitteilung daß keiner der Herren Mannesmann sich
in Gefangenschaft befindet. Tie Meldungen von der Ge¬
fangenhaltung der Gebrüder Otto und Robert Maiines -
manti im Susgebiet seien also falsch .

*

Tie Untersuchung der „Titanic " -
Katastrophe .

Washington , 28 . Mai . Senator Smith hielt
heute eine Rede , in der er den Senat mit den Ergeb¬
nissen der von dem Senatskomitee geleiteten Unter¬
suchung der „Titani e"-K atastrophe bekannt machte.
Er tadelte das englische Handelsamt , das durch seine
Nachsicht für das Unglück stark verantwortlich sei . Kapi¬
tän Smith habe sich schuldig gemacht durch seine über¬
große Vertrauensseligkeit und dadurch, daß er die Eis¬
warnungen nicht beachtet habe. Senator Smith verur¬
teilte den Mangel an Disziplin an Bord nach dem Zu¬
sammenstoß mit dem Eisberg und die ungenügende Be¬
mannung der Rettungsboote . Fast 500 Menschen seien
geopfert worden durch den Mangel anOrdnung und
Disziplin bei der Besetzung der Rettungsboote . Lei¬
der müsse er feststellen , daß einige jüngere Offiziere die
erste Gelegenheit benutzten, das Schiff zu verlassen . Eine
große Verantwortung laste auf dem Kapitän der „ E a-
lisornia "

, der er sich nur schwer entziehen könne . Se¬
nator Smith deutete darauf an , daß er die „ Ealifornia "

für das Schiff halte , dessen Signallaternen von den
Schiffbrüchigen gesehen worden seien . Er empfahl eine
genaue Bezeichnung der Reiserouten , einen festeren Bau
der Schiffe und bessere Ausrüstung mit Rettungseinricht -

nngen und mächtigen Scheinwerfern . Alle Schisse sollten
Bosen führen , um im Falle eines Unglücks die Lage des
Wracks zu bezeichnen . Die Zahl der Besatzung sei zu er¬
höhen . Endlich empfahl Senator Smith internationale
Bestimmungen für die drahtlose Telegraphie , höhere Löhne
für die Telegraphenbeamten und ständigen Telegraphen¬
dienst bei Tag und bei Nacht an Bord der Passagier¬
dampfer .

Washington , 28 . Mai . Ter Senat hat eine Re¬
solution angenommen , dem Kapitän Rostrvu von der
„ Earpat .hia " den Dank des Kongresses auszu¬
sprechen und 1000 Dollars für eine Erinner¬
ungsmedaille für den Kapitän auszuwerfen . Das
Haus nahm ferner einen Antrag an , der M an -n schüft
der „ Earpathia " Dank aus zu sprechen .

-»
Konstantinopel, 30 . Mai . Die Kaufleute in Smyrna be¬

schlossen, bei der englischen Regierung gegen eine etwaige Blok -
kade durch die Italiener vorstellig zu werde» .

Konstantinopel, 30. Mai . Der Sultan hat den scheidenden
beutscheu Botschafter Frhr . Marsch all v . Biberstein in feier¬
licher Ab sch i eds au d ie nz empfangen und ihm als Anden¬
ken eine Reihe von Geschenken , darunter sein Bild in kost¬
barem Rahmen , überreicht.

Württemberg .
Württembergischer Landrag .

Stuttgart , 28 . Mai . Die Zweite Kammer beschäftigte sich
heute mit der volksparteilichen Anfrage über die Donan -
wasscrverfickcrung : „Ist die Kgl . Staatsregierung be¬
reit , darüber Auskunft zu geben , wie weit in der Donauver -
sickerungssrage die Verhandlungen mit der badischen Regierung
gediehen sind, und insbesondere, ob zu erwarten ist, daß die
badische Regierung die Zuleitung von Donamvasser auf würt -
tembergis

'
ches Gebiet in einer Menge , die zur Beseitigung der

bestehenden Mißsrände ausreicht , bewilligen wird , und ob even¬
tuell die K , Staatsregierung entschlossen ist , die Entscheidung
des Bundesrats anzurusen , wenn nicht in aller Bälde eine Einig¬
ung erzielt wird ?"

Abg . Storz ( Vvst begründete die Anfrage . Nach seinen
Informationen sollen die Verhandlungen zwischen beiden Ne¬
gierungen einem Abschluß entgegen gehen , einem Abschluß , bei
dein sich der württembergische Teil als der nachgiebigere er¬
weist . Württemberg will sich mit einer minimalen Wasserzu¬
leitung von 260 Sekundenlitern begnügen . Den Donaubewoh¬
nern würde dagegen ein Abschluß entsprechen, bei dem sich beide
Regierungen gleichmäßig emgegenkommen. Man hätte meinen
sollen, daß der Plan des Ingenieurs Bader die Verhandlungen
erleichtern würde . Dieses 3 Millionen kostend« Projekt würde
sich rentieren und eine gesunde Lösung der Streitfrage bieten .
Sollte Babe» sich nicht entgegenkommend erweisen, müsse Würt¬
temberg die (ftitscheidung des Bundesrats anrufen .

Minister v. Pischek teilte mit , daß im August letzten Jahres
d >e badische Regierung einen Bermirtlungsvorschlag gemacht habe.
Baden erklärte sich darin bereit , 260 Sekundenliter um die Ver-
sickerungsstelle hernmzuleiten , wenn die gleiche Wassermenge un¬
terhalb Friedingen wieder Baden zugeführt werde . Das war
ei » verhältnismäßiges Entgegenkommen ( oho !) , ich sage ver¬
hältnismäßiges Entgegenkommen. Der badische Vorschlag
wurde i » Baden zustimmend begrüßt . Ich meinerseits konnte
mich auf diesen Boden nicht stellen ; ich finde, daß der Vor¬
schlag von : Standpunkt der württembergische» Interessen un¬
annehmbar ist . Die Regierung glaubte aber nochmals einen
Versuch zur Verständigung durch eine Ministerkonferenz beider
Staaten machen zu sollen. Diese Zusammenkunft , an der die
beiderseitigen Ministerpräsidenten und Minister des Innern teil-
nahmen , fand vor 4 Wochen statt und hatte das Resultat , daß
eine für Württemberg günstige Lösung in nächster Zeit bevor-
stelü . Zur Stärkung der Position Württembergs soll in Tutt¬
lingen ein neues Wehr gebaut , die Regulierung der Ufer und
Kanalisierung der Abivasser der Stadt vorgenommen werden.
Die .Kosten für diese Arbeiten erfordern 500 000 Mark ; Stadt
und Staat haben sich über ihre Tragung geeinigt . Solange Aus¬
sicht vorhanden ist , sich mit Baden in günstigem Sinne zu
einigen , kann natürlich eine Anrufung des Bundesrats nicht
in Frage kommen . Der Minister bat -zum Schlüsse, der Re¬
gierung Vertrauen zu schenken. Vielleicht falle ein etwaiger
Entscheid des Bundesrats doch nicht so günstig ans , wie die
Antragsteller meinen.

Aus den Antrag des Abg . Eisele (Dp .) wurde in die
Besprechung der Erklärung des Ministers eingetreten .

Abg . Mattutat (S . ) : Die Erklärung des Ministers er¬
öffne doch wenigstens einen Hoffnungsschimmer. Er bitte , die
Verhandlungen so rasch als möglich abzuschließen.

Mg . Wielauv (D . P .) äußerte sich recht skeptisch. Die
Liier , die Baden zugcstehen wolle, seien nur 4 Pr »z . von HS
Quantum , das oberhalb Friedrichen versinke . Auch ex z,?namens seiner - Freunde , daß , ivenn Baden jetzt nicht >,
Abschluß lammen wolle, beim, . Bundesrat Klage geführt
gegen Baden Repressalien ergriffen werde» . .

'

Abg Rübling (BK .) wies gleichfalls das badische Ano ?!w.
von 2SO Liter zurück . Er plädierte dafür , kurzer Haich v,
Löcher bei Friediugeu zu schließen und dabei veiier r»

- bandeln .
^

Abg . v . Kiene ( Z .) stimmte der Haltung der Regier»,
bei , hoffte aber zugleich , daß der jetzige Verständigungster:»
der „allerletzte" sei . Das Zuwarten dürfte nicht über diei>
Jahr hinaus ausgedehnt werden.

Minister v . Pischek erklärte , das Bestreben nach
raschen Wschluß hätten beide Regierungen . Die von den Uh«Wieland und Rübling angeregte Verstopfung der Löcher bei
Friediugeu Hütte bei Baden vielleicht die entgegengesetzte Ms ,
nug hervorgebracht und das Verhältnis beider Regierungen sich,,

'
nicht gebessert . Die Forderung von 1000 Sekundenliter, di,der Abg . Kiene anfstelle, habe nicht die geringste Aussicht
Verwirklichung.

'
Abg Storz (Bp . ) : Die Verstopfung der Wasserlöcher bei

Friedingen hätte wohl zu badischen Gegenmaßregeln bei Kn,,
mendingcu geführt . Man darf also der Regierung dankbar sei»
daß sie diesem Ansinnen nicht nachgab. Sehr wünschenswel !
wäre ohne Zweifel ein Rcichswasserrecht.

Minister v . Pischek verteidigte nochmals den Standpunkt
der Regierung . Angesichts der einmütigen Haltung des W,
zen Hauses, die einein Mißtrauensvotum ziemlich nahe kam,
der Herr Minister ziemlich erregt .

Auch diese Stunde ging vorüber . Das Haus wandte sich
der ersten Beratung eines Gesetzentwurfes über ^

die Aeuderung der Wirtschaftssportek
(Nr . 04 ) des Sporteltarises zu . Der Entwurf ist eine
der vollsparieilichen Anfrage vom 48. 'April d . I . Rach ihm
soll die Sporiel künftig wie bisher erhoben werden im Anschius-
an das Gewerbestenertapital der Wirtschaft, es soll jedoch nicht
mehr wie bei dem geltenden Gesetz ein fester Prozentsatz d,z
Gewcrbesteuerkapitals angesetzt werden, sondern es sollen h,.
stimmte Gewerbesteueriapitalklassen gebildet und für jede solche
Klasse eine Rahmcnsportel von mäßiger Spannung festgesetzt
werde» . Gegenüber der bisherigen Sportel bringt der Gesetz¬
entwurf erhebliche Milderungen .

Abg . Häffner (D . P .) macht verschiedene Ausstellungen m
dem Entwurf und schlägt die Ueberweisung des Entwurfs au
den Finanzausschuß vor . Die Frage sei aber auch zu prüsm,da seine Partei der Ansicht sei , daß der Sporteltarif nicht un¬
verändert bestehen bleiben könne , ob man zu dem jetzigen
punkt außer einer Revision der Nr . 94 des Tariss auch anom
zwcijcllos revisionsbedürftige Nummern gleichzeitig einer Kor¬
rektur unterziehen solle . Er müsse diese Frage bezüglich
gegenwärtigen Zeitpunkts im Hinblick auf die Geschäftslage des
Hauses verneinen . Er beantrage daher , die K. Regierung zu
ersuch«» , dem Haus bei der nächsten Etatsberatung geeignetes
Material vorznlegen, um ihm Gelegenheit zu geben , die Wirk¬
ungen des Sporteltarifs kennen zu lernen .

Abg . Schick (Z . ) bringt ebenfalls verschiedene Wünsche vor
bezüglich gewisser Ermäßigungen . Eine Rahmensportel sowohl
bei den großen als bei den kleinen Wirtschaften halte er sür
daS Richtige Er hoffe , daß der Ausschuß das - richtige Mtz
finde.

Abg . Keil (Soz .) : Er stimme mit den Vorrednern überein,
daß die Staffelung eine ungerechte sei , die kleinen und schwa¬
chen ^ Schultern werden zu Gunsten der großen und starken
belastet . Die Spannung und das Verhältnis der Spannung
zwischen den unteren und oberen Stufen des Steuerkapitals
sei ungleich. Hier müsse der Ausschuß Abhilfe schaffen. Seins
Partei behalte sich aber vor , im Ausschuß auch auf andere re¬
visionsbedürftige Nummern zurückzirgrersen .

Abg. Hiller (BK . ) ist mit der Tendenz des Entwurfs ein¬
verstanden, weist aber ebenfalls auf Ungleichheiten im Entwurf
hin . Dem Antrag auf Ueberweisung an den Finanzausschuß
stimme seine Partei zu .

Abg Dr . Elsas (Bp .) schließt sich den Vorrednern an.
Gegenüber Keil bemerke er, daß es richtiger sei . >ich jetzt auf
die Acndernng des 8 94 zu beschränken , bis Erfahrungen mit
den andern Sporteln vorliegen . Die Revision passe sich dann
den tatsächlichen Verhältnissen mehr an .

Minister v . Gcßlcr verteidigte die in dem Entwurf vor¬
gesehenen Staffelungen . Man dürfe Sporteln nicht mit Steuern
verwechseln . Gegen eine Ausdehnung des Gesetzentwurfs auf
andere Sporteltarife sprächen eine Reihe Bedenken .

Der Entwurf wurde hieraus dem Finanzausschuß überwie¬
sen und in die erste Beratung eines fünften Nachtrags zum
Hauptfinanzetat , der für die neue Universitätsbibliothek i«
Tübingen 9785 Mark fordert , eingetreten. Abg. Kiene (Hp
beantragte Verweisung an den Finanzausschuß . Abg. Na¬
gele (Bp . ) stimmte namens seiner Freunde diesem Antrag zu.
Der Antrag wurde angenommen .

Das Haus tritt nunmehr in die Beratung der Eingabe des
Landesverbands der Wirte Württembergs betr . die Höherbe-
ftencrnng sowie Konzessionier »«« des Flaschenbiechan --
delS ein.

Abg . Maier (D . P .) berichtet über den Ausschußantmg-
dis Eingabe betr . Höherbesteuerung der Regierung zur Kenntnis-
nähme, betreffend Konzessionierung zur Berücksichtigung zu über¬
weisen .

Abg . Braunger (Z .) befürwortet die Eingabe . Durch die
3000 Flaschenbierhändler werde der Wirtestand schwer geschädigt.
Konzessioniere man nicht den Flaschenbierhandel , so sollte er
doch wie in Bayern höher besteuert werden.

Minister v . Pischek erklärte , das Ministerium sei stets be¬
müht gewesen , die Mißstände besonders in gesundheitlicher Hin¬
sicht zu beseitigen. Die Bestrebungen seien von Erfolg gewesen.
Er bittet das Haus , keinen Beschluß auf Berücksichtigung zu
fassen , bis die Frage im Reichstag , wo Ähnliche Petitionen
vorliegen , erledigt sei . Uebrigens habe das Haus vor zwei
Jahren bezüglich der Konzessionierung einen ablehnenden Siand -
punkt eingenommen.

Abg . Keil (S .) stimmt dem Minister zu und beantragt,
falls er genügend unterstützt wird , bezüglich der Konzessionierung
Uebergang zur Tagesordnung . In beiden Punkten könne er
der Eingabe nicht zustimmen. Durch geeignete Revision des
Sporteltarifs lasse sich den Wirten viel besser Helsen . ^

Abg . Hiller (BK .) erklärt sich persönlich gegen die Au»-

schußanträge.
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wrrd der An»

schußantrag angenommen .
Eine Eingabe des Johannes Schöll er in .Heselwangen

OA . Balingen um Aufhebung des Jagdverbots an Sou »- u>w
Feiertagen mit Ausnahme der Hanptgottesdienstzett wird naw
kurzer Erörterung der Regierung zur Kenntnisnahme übergeven .

Hieraus berichtet Fenerstei « (Soz . ) über einen Antrag de.
Ausschusses für innere Verwaltung , die Bitte der Stadtgemewoe
Bietigheim um Eingemeindung der Parzelle Bahnhof
heim mit der Gegeneingabe der Gemeinde Bissinge » der Regler
ung zur Erwägung zu überweisen. . ,

Abg Schmid ( Vp .) wünscht Berücksichtigung der Eingabe o
Stadtgemeinde Bietigheim . .

Minister v . Pischek betont , daß die von Bietigheim g -

rügten Mißstände schon beseitigt seien oder der Beseitigung e
gegensähen. Eine Zwangseingemeindung sei nicht angängrg. ve
Antrag des Ausschusses gehe weit genug.

Abg . Walter bringt den Antrag ein , dre berden Ernza
samt Nachträgen der Regierung zur Kenntnisnahme zu uve
weisen . .

Nach längeren Ausführungen der Mg . Henning ^Vp-), K) ,
(Soz .) und des Berichterstatters Abg . Feuerstein .
der Antrag Walter angenommen . Gegen halb 9 Uhr ve v
sich das .Haus auf morgen vormittag 9 Uhr. Tagesoron . -

Fortsetzung der zweiten Beratung des Entwurfes betr.
Rechtsverhältnisse der Lehrer und Eingaben .



2er .HansabttuS und das Tuvmissionswese«.
Unter dem 18 . März ds . Js . l-aben die K . württ .

w mitcrien des Auswärtigen , für die Berkehrsabteilung ,
, Kuncrii und der Finanzen auf dem Verordnungsweg

^Bestimmungen über das öffentliche Submissionswe -
s,erausaeqebcn . Wenn darin auch , und zwar auf

von Beschlüssen des Volkswirtschaftlichen Aus¬
rittes der Württ . Zweiten Kammer , einzelne Verbesser¬
en aeaen früher anzuerkennen sind , so fehlen in jener
Äüilcrialverfügung doch wesentliche und wichtige Be-
T

'
mmcn, die Bewerbe, Handel und Industrie bei der

«r .' ,uiia des öffentlichen Submissionswesens nicht mehr
Än wollen . Ohne auf die Einzelheiten dieser Mängel
2e einzugehen , sei festgestellt , daß das Fehlen einer
«Mmmung , die das Beschwerderecht des Submittenten
Idrücklich regelt, ferner die ganz ungenügenden Vor -

Mstcn über die Zuziehung von Sachverständigen , die
Miestlilb völlig dem freien Ermessen der vergebenden Be¬
iden anheimgestellt ist , und endlich die Nichtberücksichtig -
E der Wünsche des organisierten Handwerks in den wei¬
testen Kreisen der interessierten Erwerbszweige zn einer
nninütiacn Stellungnahme gegen diese Submissionsvcr -

Munc, der Württ . Ministerien geführt hat . Bewerbe ,
Wandel und Industrie , soweit sie an der Vergebung von
Etlichen Arbeiten und Lieferungen beteiligt sind, haben
-u dieser, wiederum auf dem Wege der Verordnung er¬
raten Regelung des öffentlichen Verdingungswesen nicht
^ Vertrauen, daß bei ihrer Handhabung durch die ein-
-xineu vergebenden Behörden die alten Klagen der Er -
mrbskreise

'
über das öffentliche Submissionswesen schwin¬

den werden . Ls ist auch schon jetzt festgestellt , daß z . B .
im Fall der Generalunternehmung die Bestimmungen der
neuen Submissionsverfügung seitens einer vergebenden
Staatsbehörde nicht in erwünschtem Maße beachtet wur¬
den. Diese Vorgänge und Erfahrungen weisen Gewerbe,
MNdcl und Industrie immer mehr daraufhin , den vom
Kansabund empfohlenen Weg der gesetzlichen Regelung
des staatlichen SuLmissionswesens zu fordern , weil allein
ein Wetz diese Verdingungsvorschriften mit so zwingen¬
der Gestalt ausüben kann, daß eine Umgehung der Vor¬
schriften undenkbar wird und dadurch Gewerbe , Handel
and Industrie den lange gewünschten nachhaltigen Schutz
Ms dem Gebiete des öffentlichen Submissionswesens end¬
lich erhalten könnten. Der Württemberg . Landesverband
des Hansabundes für Gewerbe, Handel und Industrie rich¬
tet daher an die gesetzgebenden Körperschaften Württem¬
bergs die Bitte : Die K. Württ . Staatsregierung aufzu-
sordern , die Ministerialverfügung , betr . die Vergebung
öffentlicher Arbeiten und Lieferungen , vom 18 . März 1912
zu ersetzen durch eine gesetzliche Regelung dieser Materie
md darüber in aller Bälde dem Landtag einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen .

Zentralstelle für die Landwirtschaft .
Das Gesamtkollegium trat gestern zur Beratung des

Aal -Entwurfs für 1913/14 zusammen . An neuen Stellen
werden gefordert : 1 Verbandszuchtinspektor , 1 Landwirt -
jchastsinspektor, 2 Landwirtschaftsaufseher (für Hall und
Rottweil) , 1 zweiter Beamter für die Kulturinspeklion des
Marlreises, 2 Bcreinigungsfeldmesser . In den Etat
neu eingestellt sollen werden : für das landwirtschaftl .
Buchsührungswesen 10000 M , für das landwirtschaftl .
Hauptfest in Eannstatt 25000 M , für die Beteiligung
an der nächstjährigen Wanderausstellung in Straßburg
i . E . 12000 M , für das technische Hilfspersonal beim
Felddereinigungswefen werden 14000 M mehr gefordert .
Ae Errichtung einer neuen landwirtschaftl . Winterschule
im Oberland wurde als dringend notwendig bezeichnet .

«
Bestellgeldfreie Zahlungsanweisungen . Im
chr nach dem Reichspostgebiet und nach Bayern können

fortan - wie bei den sonstigen bestellgeldpflichtigen Post¬
sendungen — auch die Bestellgebühren für Zahlungsan -
drismrgen (vom Aussteller des Schecks ) im voraus entrich¬
tet werden, lieber die - Höhe der Bestellgebühren geben
die Postanstälten Auskunft . Der Scheckaussteller hat in
solchem Falle aus der Rückseite des Schecks — und zwar
am oberen Rande über dem Vordruck „ Adresse für die
HHbeförderung " — den Vermerk „ bestellgeldfrei" nie-
deHuschreiben und die der Gebühr entsprechenden Frei -
Mken rechts neben den Vermerk zu kleben . Bei Sammel -
schM ist der Vermerk in der Anlage neben den Beträgen
Ergeben , die bestellg-eldfrei ausgezahlt werden sollen,
vstMeimarken sind in diesem Falle so beizufügen , daß sw
beitzi Postscheckamt äbgenommen und auf die Zahlungsan --
deisimg geklebt werden können. Hat der Scheckaussteller
trotz des Vermerks „ bestellgeldfrei" die entsprechende Frei -
mmke nicht aufgeklebt so holl das Postscheckamt -dies nach
d schreibt ihm den fehlenden Betrag mittels Gebühren -
KttW zur Last. Wird der angewiesene Betrag am Be -
tnmmungsorte nicht bestellt, sondern abgeholt , oder ist

Zahlungsanweisung unbestellbar , so wird die voraus -
WMe Bestellgebühr nicht erstattet . In Württemberg
Verden für Zahlungsanweisungen Bestellgebühren nicht
erhoben .

*

Berücksichtigung etwaiger Einträge im
Anlastenbuch bei der amtlichen Schätzung von
dNMostückeU . Auf den Wert eines Grundstückes sind

,
") ^ uden feine etwaigen Belastungen von erhcb-

Einfluß . Diesem Gesichtspunkt tragen auch die
^ in Z 38 verglichen mit ß 43 Nr . 1 der Ver -

Mung des Justizministeriums vom 21 . Oktober 1899,
lii-

die Aufnahme von Bermögensverzeichnissen und
" rnahme von Schätzungen , Rechnung . Als Be

I ugen, die für die Feststellung des Werts eines Grund -
^ Bedeutung sind , können insbesondere auch die

8 annten Baulasten in Betracht kommen. Nachdem da-
w « A Art . 99 der Bauordnung vom 28 . Juli 1910

-
^ "9 mit HZ 88 ff . der Vollzugsverfügung des

Ministeriums des Innern vom 10 . Mai 1911 die Führung
de» -. E ^stenbüchern in den Gemeinden angeordnet wvr-

^ bs nach einer Verfügung des Justizmim
geboten , diese neue Einrichtung auch für die

>vertp» etlichen Schätzung von Grundstücken zu der-
- -demzufolge wird in Ergänzung der vornwähnten

Vorschriften der Verfügmrg vom 21 . Oktober 1899 nach¬
stehendes bestimmt : Die Schätzungsbchörde hät sich bei
der Schätzung eines GrundstüiW stets darüber zu unter¬
richten , ob in einer der .Abteilungen des Baülastenbuchs ft ,
Bezug auf das Grundstück eine Baulast eingetragen ist .
Trifft dies zu, so ist in dem Schätzungsprotokoll ersicht¬
lich zu machen, ob und in welcher Weise die eingetragene
Baulich bei der Schätzung des Grundstücks Berücksichtigung
gefunden hat , auch soweit letzteres nicht geschehen ist, hat
die Schätzungsbehörde in dem Protokoll die Baulast ih¬
rem wesentlichen Inhalt nach unter Hinweis auf die be¬
treffende Stelle des Baulastenbuchs anzugeben . Besteht
eine Belastung des zu schätzenden Grundstücks nqch dem
Baulastenbuch nicht, so ist dies im Schätzungsprotokoll
gleichfalls zn vermerken.

Württemb . Landesverein für Bienenzucht
Air Pfingstmontag fand in Stuttgart « ine allster -

ordentliche Vollversammlung im Hotel Tertor statt ,
zu der sich die Vertreter aller Bezirksvereine Württembergs
zahlreich eingefundc» hatten . Landesvorstand Rektor Wandel
eröffnet« mit einer Begrüßung um 10 Uhr die Versammlung .
Den Hauptgrund der Einberufung bildete die Gründung ei¬
ner H o n i g v e r m i t t l u n g s st e l l e . Ueber diesen Punkt re¬
ferierte Architekt Scheuster - Stuttgart . Der Württemb . Obst¬
bauverein und der Landesverein für Bienenzucht schließen nun¬
mehr einen Vertrag ab dahingehend , daß der erster« die Ver¬
mittlung von naturreinem Honig für die Mitglieder des Letzteren
übernimmt im Anschluß an die Zentralvermittlungsstelle für
Obstoerwertung , und wird diese in gleicher Weise wie die Obft-
verniiitlung gehandhäbt . Hiefür zahlt der Bienenzuchtverei .i jähr¬
lich 1000 M exklusive der nötigen Drucksachen etc . Der Obst¬
bauverein übernimmt sämtliche nötigen Arbeite » , auch die Hin¬
weise in den Samstagsberichten der Zentralvermittlungsstctle :
ebenso die Vermittlung von Angebot und Nachfrage, nicht aber
die Festsetzung der Preise und Lieferungsbedingungen . Der Ver¬
trag soll vorläufig bis 1915 in Kraft bleiben . Die Bermitt -
lungsstellc kann stur von Mitgliedern des Landesvereins für
Bienenzucht in Anspruch genommen werden . Bei der Anmeld¬
ung ist anzngeben : Quantum , Qualität , Farbe und Preis . Be¬
zahlt müssen für die Vermittlung werden von 1 lO Völker
1 M , Weller für je 10 Völker 1 M . Ueber diesen Zahlungs¬
modus entspann sich eine lebhafte Debatte . Sämtliche Gebinde
mit Honig müssen mit Schutzbändchen n . Etiketten versehen sein ;
dieser Verschluß leistet Garantie , daß nur reiner Honig darin
enthalten ist ; abgegeben werden diese Schutzzeichen nur an Imker ,
nicht an Händler , um der Honigfälschung entgegenzuarbeiten .
Zuckerhonig wird als gefälschter Honig angesehen. Das kleinste
anzumeldende Quantum ist 10 Kg . Die Minimalpreite für Honig
werden jedes Jahr vom Ausschuß des Landesvereins festgesetzt.
Eine Kontrolle der Honighändler soll für später in Aussicht
genommen werden, damit ,es diesen nicht mehr möglich ist,
unter dem Deckmantel des Laudesvereins Honig-schwindel zu
treiben . — Der Ausschuß wurde beauftragt , eine Eingabe an
die Regierung zu richten , damit es den Mitgliedern möglich
gemachr werde, steuerfreien Zucker zum Einfüttern sür den Winter
beziehen zu können . Der nächste Punkt der Tagesordnung „Haft¬
pflichtversicherung" wurde zur nächsten Tagung zurückgestellt :
diese findet in Ravensburg vom 24 .- 26 . August statt . Dort
finden die Neuwahlen statt und kündigt der Vorsitzende Rektor
Wandel seinen Rücktritt wegen vorgerückten Alters an . — Den
Schluß der Tagung bildete ein gemeinschaftliches Mittagsmahl
im Holet Textor .

* Das Ende einer Sportsdame.
Frau Fabrikant Klara Thekla Kuppeicheim yorr

Pforzheim , die sich anläßlich des 3 . Preisreitens des
Nürnberger Reitervereins an der Reitkonkurrenz für Da¬
men beteiligte , verunglückte am Pfingstsonntag morgenim Hofe der Nürnberger Eheveauxlegers -Kaserne beim
Ueberspringen eines Hindernisses . Das Pferd blieb an
einer Planke hängen , überstürzte sich und begrub die
Reiterin unter sich, wobei ihr vom Sattelknopf der Schä¬
del eingedrückt wurde , sodaß der Tod sofort eintrat . Die
Einäscherung der Leiche fand in Karlsruhe statt .

Möhringen a . F . , 29 . Mai . Seit gestern stehen
die Maurer bei sämtlichen hiesigen Firmen im Ausstand .
Lohndifferenzen sollen die Ursache sein . Für alle Man¬
ier wird der Mindestlohn von 58 Pfg . pro Stunde gefor¬
dert ohne Unterschied des Alters und der Leistung . Bis¬
her wurden pro Stunde 56—57 Pfg . bezahlt.

Plochingen , 29 . Mai . Gestern ist hier der älteste
Einwohner und vermutlich auch der älteste Mann des Be¬
zirks , der in weitesten Kreisen des Landes bekannte frühere
Leiter der Hahnschen Gemeinschaft, David Eitel , im Alter
von 981/s Jahren gestorben.

Nah und Fern .

Luftschiffqhrt.
Stuttgart , 29 . Mai . Fabrikant Lr . Robert

Bösch hat dem Württ . Flugsportklub , dessen Vorstands¬
mitglied er ist , 20 000 M gestiftet, wodurch der Klub
in die Lage versetzt wurde , der Anschaffung eines Flug¬
zeuges und einer Flugzeughalle näher zu tre¬
ten . Die letztere wird in Eannstatt in unmittelbarer Nähe
des Wasens erstellt und soll bis Ende Juni in Benützung
genommen werden können.

Gerichtsaal .

Raubanfall.
Dienstag nachmittag wurden in Ger Hausen auf

der Alb zwei ledige Burschen verhaftet , welche am Pfingst¬
sonntag nachts etwa um 12 Uhr einen durchziehenden
Pfingsttouristen derart mit Stöcken traktierten , daß er bis
morgens 6 Uyr bewußtlos liegen blieb, wo ihn dann Ar¬
beiter , die des Weges kamen, im Straßengraben liegend,
mit Blut überströmt auffanden und sich seiner annahmen -
Ter Tätigkeit der Landjägermannschaft ist es gelungen , die
anfänglich unbekannten Täter , die sich auch noch am Ei¬
genruin des Verletzten vergangen haben sollen, festzu¬
stellen und hinter Schloß und Riegel zu führen . Der
Verletzte, ein etwa 20 Jahre alter Eisendreher von Ulm,
der bei der Firma Magirus in Ulm beschäftigt ist , hat
sich in einem Blaubeurer Gasthof von seinen Freunden
in der Absicht getrennt , eine Nachttour nach Ulm über
Gcrhfiusen zu machen , wo ihm dann dieser bedauerliche Un¬
fall zugestoßen ist.

Ein verhängnisvoller Streich .
Aus Baienfurt OA . Ravensburg wird berichtet :

In der vorletzten Nacht hat ein 25 Jahre alter Tienst -
knecht im Uebermut einen Stein durch das Kammerfenster
eines etwa gleichalten Kameraden geworfen und dem be¬
reits im Bett Liegenden eine blutende Verletzung im
Gesicht beigebracht. Ter Verletzte sprang aus dein Bett ,
ergriff in der Verwirrung eine neben dem Bett hängende
Muskete und gab einen Schuß auf den davonlaufen¬
den Attentäter ab . Unglückseligerweise wurde dieser in
den Hinterkvpf getroffen und tödlich verletzt . Un¬
tersuchung ist eingeleitet .

Der Mor» auf dem Katzenbuckel .
Tie Untersuchung hat ergeben, daß es sich bei dem

mit Schußwunden ausgesundenen jungen Mann um ei¬
nen Raub m vrd handelt . Ter Ermordete ist der Student
Hilmar Aries aus Norden bei Emden . Ter junge
Mann , bet in Heidelberg Philologie studierte, habe
am Samstag eine größere Summe Geldes erhalten und
wollte während der Psingstferien eine achttägige Tour in
den Odenwald und das Neckartal unternehmen . Nach der
gerichtsürztiichen Feststellung ist der Ermordete durch ei¬
nen Schuß in den Rücken getötet worden .

' Ter Mörder
scheint Kenntnis davon gehabt zu haben, daß der Tourist
kurz vor Antritt seiner Wanderung eine größere Summe
Geldes erhalten Hatz

Stuttgart , 2 !-!. Mai . Einbrüche in Wirtswohuungen wur¬
den im Februar hier verübt . Sv wurden einem Wirt in der
Hnupistätterstrnße drjrch Erbrechen eines Sekretärs 2 Uhren,
eine goldene und eine silberne Halskette gestohlen . Außerdem
fielen dem Einbrecher 10 M in die Hände . Sein übriges Ĝ ld
hatte der Wirt sicherheitshalber mit aus eine Festlichkeit ge¬
nommen. Nach Begehung des Diebstahls nahm der Täter , nach¬
dem er die Haustüre verschlossen fand, seinen Weg durch die
Wirtschaft, in der noch Gäste saßen. Ein ähnlicher Diebstahl
war in der Nacht zum 11 . Februar in der Wohnung einer
Wirtin :n der Wagnerstraße verübt worden . Gestohlen wurden
in diesen - Fall 136 M , 10 Jubiläumstaler und mehrere goldene
Ringe . Die Diebstähle legte man dem 1893 in Plüderhaussn
geborenen Schlosser Karl Müller zur Last. Er bestritt der
Täter ' zu sein . Die Strafkammer kam aber auf Grund der Be-
weiSansnohnieii und der Fingerabdrücke zu der Ueberzengnng-
daß er den Diebstahl in der Hauptstätterstraße begangen hat
und verurteilte ihn in diesem Fall als rückfälliger Dieb zu
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus .

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse Stuttgart .

Vom 28 . Mai .
Die ruhige Stimmung auf dem Getreidemarkte hat auch

in der abgelanfenen Woche angehalten und blieben höhere No¬
tierungen der amerikanischen Terminbörsen fast ohne Beachtung .
Zu den billigeren Preisen zeigte sich jedoch mehr Kauflud , dos
überall die Vorräte klein und wurden in der Hauptsache größere
Posten schwimmende La Plaia Weizen gehandelt . Die Witterung
war regnerisch und kühl , der Saatenstand wird weiter günstig
beurteilt und auch die Futteraussichten haben sich gebessert . Die
heutige Börse war ' schwach besucht . Wir notieren Weizen württ .
24. 50—25 M , Weizen fränk . 24 .50—25 M Weizen Rnmönier
25 .50 —26 M , Weizen Ulka 25 . 75—26 .25 M Weizen Saxonska
25 .75—26 .25 M , Weizen Azima 25 . 75—26 .25 M . Weizen Laplattr
24 .50 — 25 . 50 M , Kernen 24.50—25 M - Futtergerste 20 . 25—20 .50
Mark , Hafer württ . 22 .25 - 22 . 75 M , Hafer Laplata 21 bis
21 .50 M , Mals Donau 18 . 75 - 19 M . Tafelgries 35 .50 —86 M .
Mehl Jir . 0 : 35.50 - 36 M , Nr . 1 : 34.50- 35 M .Nr . 2 : 33 .50
bis 34 M , Nr . .3 : 32- 32.50 M . Nr . 4 : 28 .50—29 M . Klei«
13 .50 - 14 .50 M ( ohne Sack netto Kassa .)

AruchtNlärkte.
Aalen : Haber 21 .20 —22 Mark .
Biber ach : Haber 21 .20 — 22 Mark .
Langenau : Kernen 24 . 40 - 24 .80 Mart , Haber 21 .40

bis 21 .80 Mark .
Reutlingen : Dinkel 17 19 . 20 Mark , Haber 22 - 22 .80.
Urach : Dinkel 17 .60—18 Mark , Haber 21 . 40 — 22 .40 M.
Ravensburg : Haber 21 .50—23 Mark .
Saulgau : Kernen 24 Mark .
Ulm : Kernen 22- 24 .40 Mark , Weizen 23 .60 - 24.20 Mark,

Gerste 21 —21 .60 Mark , Haber 21—21 .80 Mark.
Wald fee : Kernen 24 - 24 .20 Mark , Haber 21 . 40 — 22 .20.
Winnenden : Dinkel 17 . 70— 18 Mark , Haber 21 .40 bis

22 Mark .

Hopfen .
Nürnberger Hopfenpreis zettel

der letzten Woche .
Seit unserem letzten Bericht vom 18 . ds . hat sich die Ge¬

schäftslage geändert ; während vorige Wock>e meistens Pcima -
und gute Kundschastshopfen gefragt waren , wurden in dieser
Woche fast ausschließlich Mittel - und geringe Hopfen gehandelt .
Der erzielte Wochenumsatz mit 300 Ballen würde ja in An¬
betracht der vorgerückten Jahreszeit und der kleinen Lager-
üestände immerhin genügen, die erhebliche Wochenzufuhc von
über 300 Ballen , meist ausländische .Hopfen, aber hat die Stimm¬
ung ungünstig beeinflußt urid bei großer Verkaufswilligkeit der
Eigner den Preisstand um 5—10 Mark gedrückt . — Preise für
50 Kilogramm am 25 . Mai : GebirgsHopfen 280—290 Mark ,
MarkjHopfen prima , .265-7-275 Mark , do . mittel 2510- 260 Mark ,
do . geringe 220 — 240 Mark , Hallertauer , prima 290—300 Mk.,
do . miltel 260 -280 Mark , do . geringe 240— 250 Mark , Haller¬
tauer Siegel prima 295 —305 Mart , do . mittel 275—290 Mk.,
Württemberger , prima Tettnanger 305—315 Abart, do. prima
290—300 Mark , do mittel 270—285 Mark , Spalter Land 270
bis 300 Mark , Elsässer, prima 270—280 Mark ) do . mittel 250
bis 265 Mark , do . geringe 220—240 Mark.

* -

Bieh - und Sch» einemärkte.
Kchlacht-Uieh -Markt Stuttgart.

28 . Mai 1912 .
Großvieh : Kälber : Schweine :

Zugetrieben 171 08 1010
Erlös aus 0 - Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen , 1 Qual ., von 1v0bisl03 »rüde Qual von — _
2 . Qual ., . — . 3 . Quai . .. — —

Bullen t . Qual . , . 93 „ 85 Kälber 1 . Qual . , , 110 . IIS
3. Qual . , „ 90 . 02 A. Qual » , 103 . 100

Stiere u- Jungr . t . .. 103 . 106 2. Qual . .. 98 . 102
L. r^ ual .. . 101 „ 103 Schweine 1. 76 . 77

3. Qual .. ,. 97 . 100 L» Quac . . - 4 . 7S
Kühe 1. Qual .. — „ 6. ouuai . . 68 . 70

Verlauf des Marktes : mäßig belebt .
(Die Preise verstehen sich per Paar ).

Ludwigs bürg : Milchschweino 40 — 68 Mark , Läufer 63
bis 140 Mark

Ulm : Milchfchweine 52—60, Läufer 100— 120 Mark .
Rvttweil : Milchschweine 36 —50 Mark .
Giengen : Milchschweine 38— 58, Läufer 66 — 115 Mark.
Ravensburg : Ferkel 42 —54, Läufer 60— 130 Mark .



Lokales .
Wildbad , 31 . Mai 1912 .

* Sinfonie - Konzert . Das gestrige Sinfonie -Konzert
im Kursaal hatte eine so zahlreiche Zuhörerschaft angelockt ,
daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war . Und
was in dem inhaltreichen Programm geboten wurde , recht¬
fertigte in vollstem Maße diesen starken Besuch . Ein Ge¬
schwisterpaar , Fräulein Alma und Dora Seubert aus Karls¬
ruhe , hatte die Tolistenpartien übernommen . Zunächst er¬
freute Frl . Alma Seuber mit dem Vortrag einiger zumteil
recht schwieriger Lieder , in denen sie ihr wohlgeschultes ,
kräftiges Organ prächtig entfalten konnte . War man da¬
durch schon entzückt, so wurde man geradezu enthusiasmiert
durch den Vortrag der ' Arie der Dalila aus der Oper
„ Samson und Dalila " von Saint - Taens „Samson , diese
Nacht muß sie dir bringen " , sowie namentlich des italieni¬
schen Walzers von E . Gelli , Piecen , bei denen man staunte
über den kolossalen Umfang und die Kraft und Klangfülle
der Stimme der Sängerin . Auch Fräulein Dora Seubert
verfügt über ein ansprechendes , mehr sür den Vortrag
lyrischer Lieder geeignetes Organ und erntete besonders mit
dem neckischen „ Hufschmied " von I . Weismann viel Beifall .

Reizend brachten die beiden Damen die Duette „Ländliches
Lied " von Schumann und „ Gruß " von Ferdinand Hiller
( „Wenn zu mei ' m Schätzte kommst . . . " ) zum Vortrag
und durften dafür den herzlichsten Applaus der Zuhörer¬
schaft entgegennehmen . Das Orchester unter Meister Prem 's
Führung hatte den Abend mit der Ouvertüre zur „ Iphigenie
in Aulis " eröffnet und dieselbe meisterhaft zu Gehör ge¬
bracht . Außerdem führte es uns die nicht gar oft gehörte
34 . Sinfonie in O - dur von Mozart vor . Dirigent und
Orchester zeigten sich hierbei von ihrer besten Seite und
übten durch diese musterhafte und genußreiche Darbietung
eine hinreißende Wirkung auf sämtliche Anwesenden aus ,
die wiederholt und namentlich am Schluß ihrer Befriedigung
eklatanten Ausdruck verliehen .

* Am morgigen Samstag werden sich die Pforten
unseres Kurtheaters dem Publikum wieder öffnen .
Mit Meyer -Förster 's „Alt - Heidelberg " , dem alten und doch
ewig jungen Studentenftück aus der Vergangenheit der
schönen Neckarstadt nimmt die diesjährige Spielzeit ihren
Anfang . „ Alt -Heidelberg " ist eins von denjenigen Stücken ,
die man immer gern wieder einmal sieht — es hat etwas
Anheimelndes , in unserer Zeit der seichten Wiener Operetten
und nervenerschülternder Kmo -Dramen Bilder aus längst¬

vergangener „guter , alter Zeit " am Auge vorübergleiten
zu lasten . „Alt Heidelberg " hat seine Zugkraft sich noch
immer erhalten . — Der Vorverkauf für diese und die
Sonntags -Vorstellung ( „Flachsmann als Erzieher "

) hat be¬
reits begonnen und ist die Kaffe täglich von 9—12 M
vormittags und von 5 Uhr abends ab geöffnet . Wir machen
an dieser Stelle noch besonders auf die vorteilhafte Ein-
richtung der Dutzendkarten aufmerksam , die sich allgemeiner
Beliebtheit erfreut .

Egs . Spaziergängern , welche die Rennbachstraße
passieren , sei es vom Panoramaweg her oder vom Ttich-
weg aus , muß das wenig schöne Bild einer Wäschehänee
direkt vor der Rennbachbrauerei ausfallen . Wenn der Ein¬
sender dieses gewiß auch anerkennt , daß die Wäscherin einen
Trockenplatz haben muß , so sollte doch auf das Kurpublikum
etwas Rücksicht genommen und wenigstens während der
Saison zum Trocknen der Wäsche ein Platz gewählt werden,
der nicht direkt am Wege liegt und so das schöne Lantü
schaftsbild verunziert .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmaunschen Buchdruckern
in Wtldbad . — Verantwortlich : G. Reinhardt daselbst .

Arntt . IlrerndenWe .
Verzeichnis der a« 28 . Mai

angemeldete « Fremde « :
In den Gasthöfe « :

Hotel Drebinger .
Baumann , Hr . G . Calw
von Treptow , Hr . Rittmeister Berlin
von Kirchheim , Freiherr „

Gasth . zur Eintracht
Gall , Hr . Theodor Eßlingen
Müller , Hr . Fritz , Kfm . Ulm
Elleser , Hr . Heinr . Schömberg
Friedrich , Hr . Artur Dresden
Weckermann , Hr . Ernst Pforzheim
Winz , Hr . Friedrich „
Stiefel , Hr . Karl Adelshofen
Mattevschlagec , Hr . Hans , Lehrer Leutkirch
Regner , Hr . Karl , Kfm . Ulm

Gasth . zur Eisenbahn .
Sailer , Frau Feldwebel mit S . Ludwigsburg
Kühner , Hr und Frau Heilbronn
Brandes , Hr . Friede ., Kfm Stuttgart
Reinbach , Hr . Franz , stud . theol . Tübingen
Wctzel , Hr . Georg , Kfm . mit Frau Gem . u .

Töchterchen Stettin
Pension Villa Hanselmann .

Georg Rath .
Opitz , Hr . Waldemar , Oberingenieur

Frankfurt a . M .
Hildebrand , Hr . Hans , Dr . phil . mit Frau

Gem . Stuttgart
Gehring , Hr . Eugen , Landrichter mit Frau

Gem . Tübingen
Gasth . zum Hirsch .

Ronigh , Hr . Friedrich Stuttgart
Maier , Hr . August „
Vögtle , Hr . und Frau Oberrotweil Bad .
Knecht, Hr . W . , Apotheker Weinsberg

Scharst , Hr . Oenologe Weinsberg
Mosler , Hr . Karl , Zahnarzt mit Frau Gem .

Heilbronn
Koch , Hr . Karl , Privatier Hirschlanden
Weißenborn , Hr . Bruno Stuttgart

votel Klumpst .
Peretz , Hr . Albert mit Frau Gem . u . Chauff .

Chemnitz
Peretz , Hr . Siegfried , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . Chemnitz
Krompholz , Hr . Heinrich , Fabrikbesitzer mit

Frau Gem . Dresden
Gasth . zur allen Linde .

Geißler , Fr . Elrse Mannheim
Huber , Hr . Friedr ., Wäschereibesitzer „
Huber , Hr . Fsrd . , Werkmeister „
Huber , Frau Elise „
Huber , Hr . Fritz „
i lank , Frl . Helene Stuttgart
Aschauer , Hr . Leo „
Hahn , Hr . Otto mit Frau Gem . Gaggenau
Saberatzki , Hr . F . mit Frau Gem . „
Hofmann , Hr . F . Cannstatt
Walter , Hr . E -, Kfm Stuttgart
Schalder , Hr . C . Kirchheim
Oeffinger , Hr . I .

' Pforzheim
Auchter , Hr . Albert Cannstatt
Auchter , Hr . Otto „
Hartmann , Hr . W . Stuttgart
Goltz , Hr . Heinrich , Aktuar Baden - Baden
Rapp , Hr . Gottl Stuttgart
Bott , Hr . Karl Calmbach
Schumann , Hr . Aug ., Revisor Boxberg
Lutz, Hr . Hermann Cannstatt
Bauhardt , Hr . Fr . , Maler „

Hotel gold . Löwen .
Frank -Köchert , Frau Bankhauptkassier mit Frl .

Schwester Nürnberg
Hotel Maisch .

Erbe , Hr . Alfred , Kfm . mit Frau Heilbronn

Oehrle , Hr . Zimmermeister Stuttgart
Richter , Hr . Kfm . mit Frau Gem . und Frl .

Tochter Magdeburg
Neumann , Hr . Heinz , Bildhauer Stuttgart
Neumann , Frl . Paula „
Heyder , Hr . Erich , cand . med . Berlin
Rauschert , Hr . Kfm . Mannheim
Cramer , Hr . Kfm . „

Gasth . znm wilde » Man » .
Früh , Hr . mit Frau Gem . Stuttgart
Bock, Hr . Wilhelm „
Bock, Hr . Th . München
Mardl , Hr . Otto Stuttgart
Umbreit , Hr . K . „
Umbreit , Hr . Oskar , Kfm . „
Fädler , Hr . Otto , Kfm . „
Bayer , Hr . Willy , Bankbeamter „
Hoffmann , Hr Hugo Welzheim

Hotel gold . Ochsen .
Weber , Hr . F . A . Karl , Architekt

Frankfurt a . M .
Baudenbacher , Hr . Joh ., Privatier mit Frau

Gem . Augsburg
Werner , Hr . Ludwig . Kfm . mit Fr . Gem .

Slraßburg
Nast , Hr . Privatjer mit Frau Cannstatt
Schmid , Hr . Robert , Prokurist

Frankfurt a . M .
Zürndorfer , Hr . Hugo , Fabrikant mit Frau

Gem . Bruchsal
Quiküs , Hr . F ., Zahnarzt mit Frau Zagreb
Kühtz, Hr . Fr ., Ingenieur mit Frau Gem .

und Kind Stuttgart
Remhardt , Hr . Kurt , stud . - „
Pammel , Hr . Adolf , stud . med . „
Wolff , Hr . Franz , stud . jur . „
Laude . Hr . Paul , Kfm . „
Schönhals , Hr . Wilh . , und Frau Gem .

Mannheim

Hotel Palmengarten .
Seitz , Hr . K . Wäldenbronn
Seitz , Hr . T . Stuttgart
Müller , Hr . G . Heilbronn
Strauß , Hr . R . , Kfm . Stuttgart
Paulus , Hr . Fabrikant mit Frau Mannheim
Paulus , Hr . Emil „
Paulus , Hr . L . , Ingenieur „
Kübler , Frau Pauline Stuttgart
Baader , Frl . Emilie Ludwigshasen
Gerster , Hr . E . Heilbronn

Panorama -Hotel .
Rall , Hr . R ., Ingenieur Stuttgart
Conz , Hr . Eduard , Stadtschultheiß mit Fran

Gem . Ca>
Neubauer - Karloff . Hr . Hans , Kfm.

Ludwigsburg
Neubauer -Karloff , Frau Marie „
Mayer , Hr . Jakob , Fabrikant mit Fr . Ge

Rastatt
Hahn , Hr . Herrn ., Kfm . mit Frau Gem .

Stuttgart
Höppner -Karloff , Hr . Ewald Ludwigsburq

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm.
Eberspächer , Hr . Herrn . , Kfm . mit Fr , Gei

Stuttgart
Benzinger , Hr . Bankbeamter mit Fr . Ge

und Kind Stuttgart
Binhoff , Hr . Karl , fürstl . Rentamtsassistent

Sigmarin . en
Gaffcon , Hr . Albert , Beamter „
Haug , Frl . Marie Freudenstadt
Göbel , Hr . Max , Fabrikant Stuttgart
Göbel , Frl . E . ,,
Göbel , Frl . M .
Merz , Hr . Rechtsanwalt Ellwangen
Michaelen , Hr . Kfm . mit Frau Stuttgart
Kühn , Hr . H ., stud . jur . Heidelberg
Baier , Hr . Karl München

Zahl der Fremden 3025 .

» m -Umi s
Am Sonntag , den 2 . Juni , hält der Verein sein

in der Turnhalle .
Mittags 2 Uhr Abmarsch des Vereins vom Lokal mit Musik

durch die Stadt nach der Turnhalle .
Von abends 8 Uhr ab

VsKL -VM «
in der Turnhalle .

Antritt für Wichtrnitgkieder 1 Mark .
Hierzu werden die aktiven und passiven Mitglieder , sowie Freunde

und Gönner der Turnsache freundl . eingeladen .
Kinder unter 14 Jahren haben abends keinen Zutritt .

Der Turnrat .

Große Geld-Lotterie "^ 8
zu 8>Mn> in LnMe (SN Un elt) in AnikM

27.^ 7 M2 rospreis 2 Mark
in Laudenbach .

* Hauptgewinn SSOO « Mk

Stuttgarter Geld-Lotterie
Bare Geldgewinne 200VV Mk Lose rr 1 Mark .

Zu haben bei Carl Dötlhelm Bott .

Christofshof .

3ma»»§-Atrstchmn ».
Morgen Samstag , 1 . Jnui ,

nachmittags 2 Uhr wird im Wege
der Zwangsvollstreckung ein

Eittjpünner-WlMn
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert , wozu Kaufsliebhaber ein-
ladet

Wildbad , 31 . Mai 1912
Gerichtsvollzieher Bott .

Zusammenkunft beim Auerhahn .

Weiße und farbige

üjlläörlrleiiler

kliMukitte !
in großer Auswahl und billigsten'
Preisen bei
H . Schanz Damenkonfektion

König Karlftraße 96 .

kraxis LtmLuvst , ^
V2U

5xs2i3 .1iLß iuLMxloiiidöu u - LrüsksvLrdsiteu

llr61 .

öestsllt bsi dsr Lsrirkskranks -ikasss uvä - kklags .

Weiße Batist - und
voileblufen

in neuer großer Auswahl
von Mk . 1 .30 bis Mk . 17 .—

empfiehlt
H . Schanz , König Karlktr . 96

LarloKvIv
empfiehlt

Karl Tubach .
Eine gute

MIvdÄvßs
hat billig zu verkaufen

L. Schraft II
Conweiler .

LrLILrims !
Meine Behauptung , daß mir im

Baddiener Weber ' schen Hause
hier 100 Mk . abhanden gekommen
seien, nehme ich als unwahr zu¬
rück. Der Betrag befand sich bei
mir zu Hause in Besigheim.

Wildbad , 30 Mai 1912.

_ Christiane Eichel.

Liner weiteren

MilSlk !
Wir empfehlen unser großes

Lager , wohl das größte in
Süddeutschland , in

WM , SlilmWe«,
AiW »»i> MM »

für alle Instrumente

Couplets , Duette
und Theaterstücke

zu, billigsten Preisen .
Auswahlsendungen

überallhin . Kataloge gratis
und franko von

8ü !riö L Wer
(Heinz Müller )

Musikalienhandlung im Kgl .
Konservatorium Stnttgart . ^

Schöne gelbfleischige

8j> kj8ö - QrkLe !ll
sind fortwährend zu haben bei

W . Rath .

ZslMuppm
zur Lagerung von Holz u a . ent¬
behrlichkeitshalber zu verkaufen .

Wo ? — sagt die Exped f56

Schwarze

8atinKlli86N
in größter Auswahl

Mk . 2 . 90 3 . 50 4 .40 rc . bei
H . Schanz , König Karlftr . 96-

Ein jüngerer

IlauMvusr
kann sofort eintreten bei

Rometsch , zur alten Linde.

DrkläruuK
bstr .

ss« >ü IM-W !
bvdark «s niobt . 8is bvreitsv
daraus lsicrbt und billigst
(Litsr oa. 6 kkg ) sinsa vor-
2 ÜgIivbsn gesunden Irank

(^ ptsImost -Lrsatr ) . Lesobten
8ie die bekannte Lobutrwarks

( Alaun und Lopk ) .
Bier / u babsn bei :

Klans Ornnänoi ' , viogsrie .
Oompslscbsusr : 4 . k'

. 8tmm

Am Sonntag , den 2 .
beabsichtigt der Verein bei günstiger
Witterung einen

AM« mit
nach Liebenzell und ladet die aktiven
und passiven Mitglieder freundbchst
ein . Anmeldungen sind längste
bis Freitag abend beim Vorstano
Rath , Kassier Krumm und Schrift¬
führer W . Schmid zu machen.

Der Vorstand : K Rath^

empfiehlt W . Rath .
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